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war im XVIII . Jahrhundert ausgefpielt . Eine der deS ! modfraen
wefentlichften Vorausfetzungen für ihre Exiftenz : Backfteinbaues
eine felbftändige Backfteinbaukunft , fehlte dem m Berlm '

Zeitalter des Barock und Rokoko . Zwar war
von Holland eine Bauweife ausgegangen mit
Ziegelflächen zwifchen Hauftein - oder Putz¬
gliederungen ; allein der Backfteinbau führte
darin nur ein Scheinleben . Die klaffifche Rich¬
tung der Zeit tat das letzte , um felbft im bal -
tifchen Norden jeden Zufammenhang mit einer
altheimifchen Bauweife zu zerreißen . Eine Wie¬
derbelebung des Backfteinbaues nahm erft ihren
Anfang zu Beginn des XIX . Jahrhunderts mit
der Wiederbelebung der mittelalterlichen Kunft
überhaupt .

In derfelben Zeit , als die Romantiker die
Rückkehr zum Mittelalter predigten , als Sulpice

Boifferee die Wiederherftellung und den Ausbau des Cölner Domes eine Ehren -

fchuld des deutfchen Volkes nannte , ertönte auch Schenketidorfs Aufruf zur Er¬

haltung der Marienburg im Preußenlande . Schon mehrere Jahre früher hatten die

Aufnahmen von Frick , Rabe und Friedrich Oilly 33 :l) die Aufmerkfamkeit zuerft
wieder auf diefes hervorragende Monument und das ganze Kunftgebiet , zu dem

es gehört , gelenkt . So war es eine nationale Tat , als Oilly ’s großer Schüler ,
Karl Friedrich Schinkel , in der Werderfchen Kirche zu Berlin den erften Ziegel¬
bau errichtete . Die preußifche Hauptftadt ift die Geburtsftätte des modernen
Backfteinbaues in Deutfchland .

Die Werderfche Kirche entftand in den Jahren 1825 — 28 ; die wetterbeftändigen
Ziegel lieferte die königliche Ziegelei zu Joachimsthal , die Terrakottabauglieder
und die 2 J/° m hohe Portalfigur des heiligen Michael die Feilned fche Ofenfabrik

in Berlin , damals vielleicht die tüchtigfte keramifche Fabrik Deutfchlands , welche

einen guten Teil alter Handwerksüberlieferung in die Neuzeit hinübergenommen

S3°) Fakf .- Repr . nach : Furnival , W . J . Leadlefs decorative tiles ufw.
» *) Siehe : Frick , F. Hiftorilehe und architektonifche Erläuterungen der Profpekte des Schloffes Marienburg in

Preußen . Berlin 1802. (Tafeln 179g.)

Fig . 110,

Fliefe mit eingelegtem Mutter
aus England 3*0) .

(XIX. Jahrh .)
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hatte und z. B . zum Schmuck ihrer Öfen eingelegte Arbeiten , d . h . Einlagen von
Ton in Ton , in hoher Vollendung herftellte . Für Feilner erbaute Schinkel in der
Feilnerftraße das noch erhaltene Wohnhaus , einen Backfteinbau mit Terrakotten
in hellenifchen Kunftformen . Streifen glafierter Ziegel durchziehen die Wand¬
flächen .

Zu höchlter Stufe aber erhob fich diefer neue Berliner Backfteinbau in der
1832 — 35 nach Schinkel ’s Entwürfen ausgeführten Bauakademie am Werderfchen
Markte . Die flächige Behandlung , die Gliederung durch breite Wandftreifen tragen
dem Material Rechnung ; zum plaftifchen Schmuck der Portale , der Stichbogen -
fenfter und Brüftungen wurden Terrakotten (von dem Berliner Fabrikanten Cornelius
Oormann angefertigt ) als Flächenfchmuck wieder glafierte Ziegel verwendet . Die
Sorgfalt , mit der man bei Herftellung des Materials — einem Gemenge aus
Rathenower und Stolper Ton — zu Werke ging , haben dem Bauwerk feine treff¬
liche Erhaltung gefichert . In der Gefchichte der modernen Backfteinarchitektur
gebührt der Bauakademie daher technifch wie künftlerifch ein Ehrenplatz .

Mit dem Feilned fchen Haufe und der Bauakademie war bereits die Richtung
des Berliner Backfteinbaues feftgelegt : es war wohl eine Wiederaufnahme der
mittelalterlichen Technik , nicht aber der mittelalterlichen Stilformen ; die klaffifchen
Neigungen des Zeitalters führten zu einem Terrakottenftil in hellenifchem
Charakter . Zwar entftanden in den vierziger Jahren , unter dem Einfluffe der
altchriftlichen Kunftrichtung König Friedrich Wilhelm IV ., in Berlin Kirchenbauten in
den einfachen Formen und Verhältniffen der frühmittelalterlichen Ziegelarchitektur ;in größeren Anlagen jedoch , z. B. in Söller1s Michaelskirche und F . Adler 's
Thomaskirche u . a., überwog wieder eine eklektifche Richtung , wie denn diefe in
Berlin gepflegte , für Kirchen , Pfarr - und Schulhäufer empfohlene Bauweife oft bloß
dem Material , nicht dem Kunftcharakter nach , als Backfteinbau zu bezeichnen ift.

Auch im Profanbau follte fich ihr bald ein weites Feld öffnen . Wohl das
erfreulichfte Beifpiel diefes älteren Berliner Ziegel - und Terrakottabaues bildete
das von H . Strack 1858 — 60 erbaute Verwaltungsgebäude der Borfig ’fchen Eifen-
werke mit der reizvollen Bogenhalle am Oranienburger Tore . Das Werk fiel der
Baufpekulation zum Opfer ; doch ift ein großer Teil der reichverzierten Terrakotten
für die Sammlungen der Technifchen Hochfchule zu Charlottenburg gerettet ;
einige Arkaden find fogar im Garten der Anftalt wieder aufgerichtet worden ,

lackftdnbauten Der e ld ekt ifchen Ziegel - und Terrakottabaukunft der Berliner Schule bot im
in Hannover . Nordweften Deutfchlands eine unter dem Einfluffe von Konrad Wilhelm Hafeund feiner Nachfolger gezeitigte Richtung das Gegengewicht . Diele Richtungfußte auf dem ficheren Fundament der mittelalterlichen Kunft und fuchte fich

Formen und Ausdrucksmittel des heimifchen Ziegelbaues in vollem Umfangewieder zu eigen zu machen . So erfcheinen an Kirchen und Schulen regelmäßigwieder die Staffelgiebel , Putzblenden , Maßwerkfriete und -Füllungen , fogar Not¬
bildungen wie die Trapezkapitelle , vor allem aber die glafierten Ziegel zumSchmuck der Flächen und zum Schutz der dem Wetter ausgefetzten Bauteile
(Kanten , Abdeckungen , Wafferfchrägen ), zur Eindeckung von Dächern und Turm -
fpitzen . Von Terrakotten wurde nur fparfamer Gebrauch gemacht . Die Haupt¬
bautätigkeit Hafe! s fällt in die fechziger und fiebenziger Jahre des vorigen Jahr¬hunderts .

Unter den Monumenten feien erwähnt : die Chriftuskirche zu Hannover , dieKirchen zu Altenhagen und Kalefeld, die Gymnafien zu Hildesheim und Verden 882) ;
“ ’) Hase ’ K- W- Sammlung von Zeichnungen ausgeführter Kirchen, Schulgebäude und Privatbauten . Hannover 1876.
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auch in den Privatbau drang diefer formenfichere , dem Material angepaßte , aller¬
dings nicht leiten fchulmäßige , trockene Backfteinftil ; Hannover wurde die eigent¬
liche Backfteinltadt Deutfchlands .

Nahm dergeftalt in unterem Vaterlande der Backlteinbau einen viel ver -
fprechenden Anfang , fo entwickelte lieh in England , früher als auf dem Konti¬
nent , die eigentliche Baukeramik zur Blüte ; ja England hat das Verdienft , auf
einem der wichtiglten Gebiete , der Fabrikation von Boden - und Wandfliefen , mit
bahnbrechenden Neuerungen vorgegangen zu fein.

Es waren hauptfächlich Reinlichkeits - und Gefundheitsrückfichten , welche
jenfeits des Kanals frühzeitig eine ftarke Nachfrage nach Tonfliefen und damit eine
blühende Induftrie zeitigten . Man ging zur Verzierung von Fliefen auf das in
England einft fo verbreitete mittelalterliche Verfahren der Inkruftation (fiehe
Art . 121 , S . 129 ) zurück . Bereits um 1830 fuchte Samuel Wright in Shelton
(Staffordfhire ) ein Patent zur Herftellung von Fliefen mit eingelegten Muftern
aus verfchiedenfarbigen Tonen nach , gab diefes jedoch bei mangelndem Erfolge
an Herbert Minton in Stoke -on -Trent ab , der fich mit dem gleichen Gedanken
getragen hatte 333). Mit Herbert Minton trat einer der erfolgreichften Meifter der
neueren Kunftkeramik auf den Plan . Erft unter feinen Händen gewann das ge¬
dachte Verfahren künftlerifche Ausbildung und Verbreitung . Minton !s früheftes
großes Werk in diefer Technik wurde der in Anlehnung an alte Mufter angefertigte
neue Bodenbelag in der Templerkirche zu London .

Etwas früher noch als die eingelegten Fliefen wurde in England das Mofaik
aus gebranntem Ton beliebt . Kleine Würfel (Tefferae) , aus verfchieden gefärbten
Tonkuchen herausgeftochen und gebrannt , wurden mit der Anfichtsfläche nach
unten zu Platten zufammengefetzt , von hinten mit einer Zementmaffe vergoffen
und nach deren Abbinden verfetzt . Man ahmte mit diefen Ion - Tefferae die
Mufter römifcher Steinmofaiken nach .

Von entfeheidender Bedeutung aber für die moderne Fabrikation erwies fich
eine 1840 erfundene neue Herftellungsart . Am 17. Juni diefes Jahres ließ fich
Richard Proffer in Birmingham ein Verfahren patentieren , Ton - Tefferae oder
-Fliefen aus pulverifiertem , mit Metalloxyden gefärbtem Material unter ftarkem
Druck in Formen zu preßen . Dies war der Anfang des heute fo verbreiteten
Verfahrens der Trockenpreffung . Proffer tat gut daran , fich für die Verwertung
feiner Erfindung ebenfalls mit Minton zu verbinden . Aber noch von anderer
Seite als der Induftrie ergaben fich für die Baukeramik jenfeits des Kanals ent -
fcheidende Antriebe .

8 . Kapitel .

Baukeramik in der zweiten Hälfte des XIX . Jahrhunderts.

Um die Mitte des XIX . Jahrhunderts nahm in England jene folgenreiche
Bewegung ihren Anfang , welche eine Erziehung und Veredelung des Zeit -

gefchmackes durch das Studium der alten Kunft erftrebte . Als das nächfte Ziel

galt es : an der Hand der hiftorifchen Formen und Überlieferung die in fo vielen

Zweigen verlorengegangene Kunftfertigkeit der Vergangenheit wieder zu erlangen .
Im South -Kenfington -Mufeum zu London mit feinen koftbaren Sammlungen und
feiner Lehranftalt bildete fich die große Zentrale für alle diefe Beftrebungen ; an -

166.
Baukeramik
in England .

167.
Wieder¬
belebung

alter Kunft
und Technik .

835) Vergl . : Furnival , W . J. Leadleß Decorative Tiles etc . S . 184 ff .
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dere Anltalten folgten auf dem Kontinent . Die Vorfrüchte zeigte bereits die erfte
große Weltausftellung zu London 1851 . Auf dem Gebiete der Keramik war das
Hauptergebnis diefer reproduzierenden Kunfttätigkeit die Wiederbelebung eines
ihrer edelften Zweige : der Fayence . Wieder ift hier Herbert Minton ’s rühmend zu
gedenken . Seine Fabrik war gerade damals mit der Herftellung von Zinnfchmelz -
glafuren und farbig emaillierten Terrakotten , Majoliken , wie man fie nannte ,
hervorgetreten . Die erfte größere , epochemachende Ausführung , die Wand¬
verkleidungen aus gemalten Fliefen und die Bauglieder aus emailliertem Ton , im
Erfrifchungsfaale und in der keramifchen Galerie des South -Kenfington -Mufeums
zu London , fielen in die Jahre 1863 — 68 .

Minton felbft war bereits im Jahre 1858 geftorben ; aber fein Werk überlebte
ihn . Einer feiner hervorragendften Mitarbeiter , Jofeph Frangois Leon Arnoux , der
gerade an der Fabrikation der Zinnfchmelzarbeiten entfcheidenden Anteil hatte ,
wurde Leiter dieles Betriebes , während die Fliefenkeramik von einer Zweiganftalt ,
der Firma Minton & Hollins weiter gepflegt wurde . Als neue Gattung führte diefe
Fabrik die Fliefen mit Glafuren zwifchen Schutzftegen , ebenfalls ein altes, von
den fpanifchen Wandfliefen her bekanntes Verfahren (fiehe Art . 124 , S . 153 ) , in
England ein.

Den zweiten Platz nach Minton ’s Werkftätten behauptete die Fabrik von
J . Maw & Co. in Benthall (Shropfhire ) ; auch fie arbeitete für das Baugewerbe ,
Fliefen, Mofaiken und Bauglieder aus gebranntem Ton und trat mit Nachbildungen
fpanifcher und italienifcher Vorbilder hervor . Indeffen ruhte bei allen Verfuchen
und Nachbildungen auf dem Gebiete der Kunftkeramik die moderne Mafchinen -
fabrikation keineswegs . Im Jahre 1863 nahmen William Boulton und Jofeph
Wörthington in Burslem das Pro/Jer ’icht Verfahren der Trockenpreffung wieder
auf und vervollkommneten es, indem fie es zur Herftellung mehrfarbig gemutterter
Fliefen, in der Art der eingelegten , der Encauftic tiles , ausbildeten .

Bei diefem Verfahren erhielt man das Ornament mit Hilfe zweier Lehren
(Meffingplatten ) , der dem Mutter entfprechend durchlochten Tiefplatte , und der
Hochplatte , welche dasfelbe Mufter in Relief zeigt . Bei Beginn der Arbeit wurde
die Tiefplatte mit leicht angefeuchtetem Tonpulver der gewünfchten Farbe be¬
deckt und diefes mittels der Hochplatte unter dem Druck einer Schraubenpreffe
in die untere Lehre eingedrückt . Nach Entfernen der Lehren fetzte man die
mit Tonpulver gefüllte Fliefenform auf und preßte die Grundmaffe darauf . Für
mehrfarbige Ornamente werden ebenfoviele Meffingplatten als Farben erforderlich .
Bei dem Verfahren wird alfo nicht das Ornament dem Grund , fondern umgekehrt
der Grund dem Ornament aufgedrückt .

Ganz außerordentlich ift im Laufe der Zeit der Bedarf an baukeramifchen
Arbeiten in England gediegen . Im Bürgerhaufe bieten regelmäßig Herd und
Kamin (Fire -place) den Platz für Fliefenbekleidung und ornamentalen Schmuck
aus emailliertem Ton , ferner die Wände in Baderäumen , in Fluren und Eß¬
zimmern ; in vornehmeren Häufern hatte fich der Bodenbelag aus Fliefen fchon
zeitig eingeführt ; ebenfo find Wandfockel und Fußböden aus Fliefen in öffent¬
lichen Gebäuden , Kirchen , Schulen , Reftaurants und Hotels weit verbreitet , der
Wandverkleidungen aus glafierten Ziegeln bei Nutzanlagen , Ställen , Fabriken ,Bahnhöfen , Tunneln u . a. gar nicht zu gedenken .

Daß alter Brauch diefem Zweige der Keramik in den füdlichen Ländern
Europas , Spanien , Portugal und Italien noch heute ein weites Feld bietet , ift
fchon in Art . 121 (S . 150) u . 126 (S. 158) bemerkt worden .
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Ein wefentlicher Antrieb für die Töpferei , wie für das gefamte Kunfthand - l6g-
werk in der Mitte des vorigen Jahrhunderts , war , wie erwähnt , die Nachbildung taFraXdch .
der hiftorifchen Typen gewefen und wenn auch auf diefem Wege keine neuen
leitenden Grundfätze fich ergaben , fo lag doch ein fchätzbarer Gewinn allein in
der Wiederaufnahme der technifchen Verfahren alter Zeit . Man lernte nicht
bloß nachbilden , fondern auch Neues mit alten Mitteln fchaffen. Ein weiterer
Gewinn und Lohn für viele Mühen lag ferner in dem von Jahr zu Jahr fich
mehrenden Anteil , den , befonders in Frankreich , die Öffentlichkeit der keramifchen
Kunft entgegenbrachte . Während in England die Mehrzahl der Fabrikanten , trotz
aller Streifzüge in das Gebiet der hiftorifchen Keramik , doch zuletzt mehr das
induftrielle wie das künftlerifche Ziel im Auge behielten , nach Vervollkommnung
der Fabrikation mittels der Mafchine ftrebten , bildete fich, unter dem Einfluffe
kunftgewerblicher Reformen , in Frankreich der Begriff der Faience d ’art aus , deren
Erzeugniffe freie Handarbeit waren und als künftlerifche Leitungen anerkannt
und bezahlt wurden . — Die entfcheidenden Anregungen auf diefem Gebiete fanden
die franzöfifchen Keramiker im Orient , in den perfifchen und türkifchen Fayencen ;
zugleich zeitigte der für die gefamte dekorative Kunft der Neuzeit entfcheidende
Einfluß von Japan in Frankreich früher als anderswo lebenskräftige Triebe .

In den fechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts hatte , wie bereits in
Art . 63 (S . 78 ) erwähnt , Leon Parvillee , bei Erneuerung des Fliefenfchmuckes in
der grünen Mofchee und im Maufoleum Mohammed I . in Bruffa, ein hervorragen¬
des Beifpiel für die Verwendung der Keramik im Dienfte der Baukunft und die
uralte orientalifche Technik des Emails zwifchen Schutzrändern kennen gelernt .
Dies gab den Anftoß zu dem orientalifchen Kurs , und bereits auf der Wiener Welt -
ausftellung 1873 zogen fowohl Parvillee 's Poterien , wie die mehr induftriellen
Arbeiten von E . Collinot & A . de Beaumont in perfifch - türkifchem Stil und
Technik die Aufmerkfamkeit auf fich 384) . Es waren keine gemalte , fondern
emaillierte Stücke . Die zähflüffigen Emails wurden zwifchen den vorgedruckten
und mit fetter Farbe übergangenen Umriffen der Zeichnung mittels des Pinfels
unmittelbar auf das Biskuit gefetzt , und ziehen fich, von den fettigen Konturen
abgeftoßen , innerhalb der letzteren zu reliefartigen Erhebungen zufammen 835) .

Im Mittelpunkte der Faience d ' art ftanden die Arbeiten des Großmeifters
der modernen franzöfifchen Keramik , Theodore Deck . Deck , von Geburt ein
Deutfcher , hatte bei Hügelin in Straßburg und bei Fellner in Berlin gearbeitet 336),
und war feit 1858 unermüdlich und erfolgreich mit der Vervollkommnung der
keramifchen Palette tätig gewefen . Auf der Parifer Weltausftellung 1878 fanden
feine aufs höchfte verfeinerten Unterglafurmalereien und farbenprächtigen alka-
lifchen Glafuren die größte Anerkennung .

Obwohl die Faience d ’art vorzugsweife für den Luxus arbeitete , zeigte fich0 ' Parifer
die Befähigung der Franzofen für Organifation des Kunftbetriebes doch fogleich Ausfteiiungs-
in der Übertragung der gewonnenen Kunftmittel auf die Baukeramik . Das , was tauten,
der Architektur auf der Weltausftellung von 1878 die Signatur gab , war die Aus-
fchmückung der großen Eifenbauten durch Werke der Kunfttöpferei . Man darf
diefes Zufammenwirken von Keramik und Ingenieurkunft als höchft erfprießlich
bezeichnen und kann nur bedauern , daß die damaligen glücklichen Anfätze in der

um) Siehe : Amtlicher Bericht über die Wiener Weltausftellung im Jahre 1873. Erftattet von der Centralcommiffion
des Deutrehen Reiches. Braunfchweig 1874. Bd. II . S . 422 ff.

333) Siehe : Schmidt , A. Die Keramik auf der Parifer Weltausftellung 1878. Berlin 1879. S. 68 u. 69.
33e) Siehe : Deck , Th . La Faience . Bibliotheqae de l ’enfeignement des beaux-aris . Paris 1887. S . 222.

Handbuch der Architektur . I . 4. (2. Aufl.) 12
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neueren Baukunft verhältnismäßig wenig Verftändnis und Nachfolge gefunden
haben . Es gibt für den Eifenbau keinen paffenderen , dem Valeur des Materials
beffer entfprechenden Schmuck als durch die Keramik , weil fie einen - wetter -
beftändigen Stoff von geringem Gewicht und Querfchnitt und der Möglichkeit
klarer und entfchiedener Färbung bietet .

Aus Eifen und Glas beftand die Eingangsfront des großen , vom Architekten
Hardy entworfenen Ausftellungspalaftes auf dem Marsfelde . Der Bau enthielt
einen Mittelrifalit mit mächtiger Bogennifche , für welche die Portale perfifcher
Akademien und Mofcheen das Vorbild gegeben haben mochten , und zwei Eck¬
pavillons mit Kuppeln . Die Rücklagen waren als Hallen ausgebildet . Als Träger
der Konftruktion dienten fchlanke , kaftenförmige Wandpfeiler aus Schmiedeeifen
mit füllungsartig zwifchen die T-Eifen eingefetzten emaillierten Fliefen (Fig . in 387) .

Fig . m .

Ubw jjMyuJ# 1** Ir inw1

Fliefenfelder vom großen Ausftellungspalaft zu Paris 1878S37) .

Weitere Beifpiele diefer Bauweife boten der Pavillon des Minifteriums der
öffentlichen Arbeiten , mit Wandflächen aus verfchiedenfarbigen Verblendern ,
glafierten Ziegeln und Terrakotten , der fchmucke Pavillon der Stadt Paris (von
Bouvard ) im Hofe des großen Ausftellungspalaftes zwifchen beiden Kunfthallen ,
mit Fliefenpanneaus von / . Löbnitz und Utzfchneider & Co. , fowie die Vorhalle
zum füdlichen Kunftausftellungsbau von P . Sedille mit emaillierten Fliefen von
J . Löbnitz nach dem Parvillee ’idatn Verfahren .

Bei den genannten keramifchen Ausführungen handelte es fich lediglich um
ornamentale Teile und Bauglieder . Höhere Ziele hatte fich dagegen Th. Deck bei
der Ausfchmückung der Vorhalle zum nördlichen Kunftausftellungsgebäude ge¬
deckt 338) . Darin waren die Figuren der Künfte und eine italienifche Landfchaft in

337) Fakf.-Repr . nach : Revue gdn . de Varch. Paris 1880. Taf . 7 u . 8.
3e8) Siehe : Schmidt , a . a . O ., S. 55.
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Unterglafurmalerei auf dem Biskuitfcherben in voller Bildwirkung dargeftellt .
Mit vollendeter Meifterfchaft und im lichten Kolorit mit Verftändnis für den
dekorativen Charakter der Aufgabe gemalt , ftand diefes erfte große Werk neu¬
zeitlicher Fliefenmalerei ohne Nebenbuhler da . Eine zweite Landfchaft , von
H . Boulenger & Co., unmittelbar daneben , zeigte die ganze Überlegenheit Deck ' ikatv
Technik . Allein auch vor Deck s Werken ließ fich nicht verfchweigen , wieviel die
Unterglafurmalerei bei großen , bildartigen Kompofitionen hinter der ruhigen
Haltung und dem kräftigen Ton der mit der Glafur verfchmelzenden Scharffeuer¬
farben der echten Fayence zurückfteht . Schon die Spiegelung der durchfichtigen
Qlafur gibt dem Bilde etwas Unruhiges .

Große Aufgaben waren im Ausftellungsjahre 1878 von der franzöfifchen
Keramik bewältigt und hatten die Richtung für die nächfte Zeit gegeben . Schmuck¬
bauten in Eifenfachwerk , mit glafierten Ziegeln , Terrakotten und Fliefen entftanden
in den Badeorten an der atlantifchen Küfte und der Riviera ; Wandverkleidungen
aus Fliefen , zumeift mit naturaliftifchen Blumen und Gewächfen in der Art der
Japaner , wurden ein beliebter Schmuck für Bauwerke von öffentlicher Beftim-
mung 839) . Dies war eine bedeutende Errungenfchaft ; denn erft durch die Aus¬
dehnung auf das Baugewerbe ergab fich das notwendige Gegengewicht gegen
die Einfeitigkeit der Liebhaber - und Luxuskeramik , der Faience d ' art , und erhob
fich die Kunfttöpferei zu einem der fruchtbarften Zweige des franzöfifchen Kunft -
handwerkes .

Die von England und Frankreich ausgegangenen Erfindungen und An -
B k

7^ ik
regungen hatten auch in der deutfchen keramifchen Induftrie bereitwillige und jn DeutMUand .
verftändnisvolle Aufnahme gefunden ; im Backfteinbau ging Deutfchland feine
eigenen Wege . Bei der Fülle der Erfcheinungen muß von vornherein von einer
Erwähnung auch nur der bedeutenderen Bauwerke , Künftler und Fabrikanten ab -
gefehen werden ; bloß der Hauptrichtlinien und einzelner aus der Maffe hervor¬
ragender technifcher und künftlerifcher Betriebe kann in diefem Zufammenhange
Erwähnung gefchehen .

An der Spitze der deutfchen Fliefenkeramik ftehen feit zwei Menfchenaltern
die Werkftätten der rühmlichft bekannten Firma Villeroy & Boch in Metlach an
der Saar , mit ihren Zweiganftalten zu Merzig und Dresden , zu welchen als ältefte,
die Fabrik von Septfontaines in Luxemburg kommt , wohl die größte keramifche
Fabrik des Kontinents . Die Firma beherrfcht das ganze weite Gebiet des bau -
keramifchen Schaffens . Nachdem fie 1846 das englifche Verfahren der Trocken -
preffung eingeführt hatte , lieferte fie befonders fog . Mofaikfliefen , mit Nach¬
ahmungen römifcher Fußbodenmofaiken , engobierte Fliefen mit eingelegten und
Reliefmuftern von großer Härte und fauberfter Ausführung . Auch emaillierte
Fliefen in der Art von Parvillee und fog . Majoliken , wie z. B. die Wandbeklei¬
dungen und Türeinfaffungen im Kunftgewerbe -Mufeum zu Berlin , wurden an¬
gefertigt , und mit dem 1883 in den Dresdener Werkftätten ausgeführten Fliefen -
bilde im Antilopenhaufe des Zoologifchen Gartens zu Berlin (Antilopenjagd nach
einem Karton von P . Meyerheim ) betrat die Fabrik erfolgreich das Gebiet der
Unterglafurmalerei .

Eine bemerkenswerte Ausführung bilden die Kaffetten - und Gewölbedecken
aus glafierten Tonfteinen im Neubau des Reichsbankgebäudes zu Berlin (Arch . :
Emmerich & Hafak ) .

SS9) Hierher gehören u. a . die Wandverkleidungen der zahlreichen Reftaurants Duval in Paris . Die Technik ift
die der zwilchen trennenden Stegen eingelaffenen durchfichtigen Olafuren . - Einzelne Panneaux in diefer Technik von
L . Parvillee und Utzfchneider enthält das Maße des arts decoratifs im Louvre zu Paris . '

^
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Von ähnlich umfaffender und vielfeitiger Tätigkeit , wie Villeroy & Boch,
zeigte fich die 1836 gegründete Terrakottafabrik von E . March in Charlottenburg .
An hervorragenden Staats-, ftädtifchen wie Privatbauten beteiligt durch Lieferung
von Statuen , Baugliedern und Ornamenten aus Terrakotta , von Wand - und Boden -
fliefen , ift die Firma eng mit der Berliner Backfteinarchitektur verwachfen . Das
Friedenthalfche Haus in der Lenneftraße , das Oeneralftabsgebäude , die Kaifer -
galerie (Arch . : Heyden & Kyllmanri ) , die Faffaden der Kriegsakademie (Arch . :
F . Schwechten) , die Bahnhöfe der Stadtbahn , zahlreiche farbig engobierte Friefe und
Füllungen für Schulen , Krankenhäufer und Markthallen der Stadt Berlin legen
Zeugnis davon ab . Dazu kommen aus neuerer Zeit die emaillierten Terrakotten
am Kunftgewerbe -Mufeum (Arch . : Oropius & Schmieden ), am Ravene ’ lchtn Ge -
fchäftshaufe zu Berlin (Arch . : Ende & Böckmann ) , der Wappenfchmuck für die
Portaltürme der neuen Weichfel - und Nogatbrücken nach E . Jacobsthal ’s Ent¬
würfen , fchließlich , als bemerkenswertes Beifpiel in der Richtung der Parifer
Eifenfachwerkbauten mit keramifchem Schmuck , das gleichfalls von E . Jacobsthal
entworfene Infelgebäude im Zentralbahnhofe zu Cöln .

Die vorgenannten Bauten bezeichnen gleichzeitig einige der wichtigften Werke
der Berliner und der von Berlin abhängigen Backfteinarchitektur während der
letzten vierzig Jahre . Für die gefamte Richtung diefer jüngeren Berliner Gruppe
Tollte jedoch noch mehr als die Terrakotta die moderne Verblendtechnik be -
ftimmend werden . Der diefe Richtung einleitende Bau wurde das nach Wäfe-
mann ’s Plänen 1863 — 69 errichtete Berliner Rathaus . Die Verblender lieferte die
Fabrik von A . Auguftin in Lauban 310) , die auch das Material zu anderen Berliner
Backfteinbauten angefertigt und um das Verblenderwefen fich unbeftreitbare Ver¬
diente erworben hatte .

Bei der Ausführung fcheiden fich fortan in der Regel Mauerwerk und Ver¬
blendung , welche oft erft nachträglich hergeftellt wird . Für diefen Zweck liefern ,
nachdem neben dem Handftrichverfahren die Herftellung mittels der Strangpreffe
üblich geworden war , die Fabriken ein technifch einwandfreies , in Format ,
Oberfläche und Farbe gleichmäßiges Material . Stets mit der Mafchine hergeftellt
find die modernen durchlöcherten Verblender , welche den älteren Vollverblen¬
dern den Rang abgelaufen haben , ein gleichmäßiges Durchbrennen und bei ge¬
ringerer Maffe und Querfchnitt größere Druckfeftigkeit gewährleiften ; dabei be-
fchränkt fich die Verblendung mit Lochfteinen meift auf halbe und Viertelfteine .
Wegen der Kleinheit des Formats wird ängftlich auf ftrenge Gleichmäßigkeit ge -
fehen . Ebenfo ängftlich war man mit der Farbe ; man verließ fich nicht auf den
natürlichen Ton des noch fo forgfältig verarbeiteten Materials , fondern fuchte voll¬
kommene Übereinftimmung durch Engobieren der Verblender und Formfteine zu
erzielen . In der gleichen Abficht gab man felbft den in der Grundmaffe gröberen
und poröfen Baugliedern aus Terrakotta einen Anguß aus feinerem fettem Ton .

Diefe peinlich forgfältige Behandlung des Materials mußte naturgemäß auf
den Gefamtcharakter der Backfteinbauten von Einfluß werden . Man erblickte den
Vorzug einer Verblenderfaffade in der vollkommenen Gleichheit von Form und
Farbe , ftreng regelmäßigem Verband und fauberftem Fugenfchluß der Steine . So
hoch nun aber derartige Ausführungen technifch zu bewerten fein mochten , fo
wenig befriedigte in der Regel die künftlerifche Wirkung der modernen Ver -
blenderfaffaden , am allerwenigften , wenn man fie mit der alter Backfteinbauten
verglich . Hier werden gerade ihre Vorzüge zu Nachteilen ; ungern entbehrt man

s4°) Siehe: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. I , S. 418.



i8i

den belebenden Wechfel , den das rauhe ungleichmäßige Korn oder die Be¬
arbeitung der Oberfläche , die Zufälligkeiten des Brandes , die Freiheit in der Be¬
handlung (fiehe Art . 102 , S . 110 ) der Fugen den alten Backfteinbauten verlieh . Nicht
unwefentlich für den Eindruck erfcheint ferner die unfere Normalformate über¬
treffende Größe der alten Steine .

Eine Wendung zum Befferen zeigen u . a . die fchlichten , aber feinempfun¬
denen Bauanlagen der Wafferwerke am Müggelfee und zu Lichtenberg bei Berlin ,
in ihrer Anlehnung an Formen und Technik der märkifchen Bauten des Mittel¬
alters . Sämtliche Ziegel find als Handftrichfteine angefertigt . Nicht technifche ,
fondern künftlerifche Gründe haben daher in neuerer Zeit zu einem Rückfchlag
gegen das Terrakotta - und Verblenderwefen und zu einer für die zahlreichen
Betriebe fehr verluftvollen Mißachtung der Mafchinenfteine , ja fogar des Back-
fteinbaues überhaupt geführt . Diefe Mißachtung des Backfteinmaterials und der

Mafchinenziegel fchießt indeffen über das Ziel hinaus . Unfere Baukunft kann
weder des Backfteines noch des Mafchinenbetriebes entraten ; fie muß fich wie
unfere getarnte Kunfttechnik mit der Mafchinenarbeit befreunden und einrichten .
Nur erwächft die Aufgabe , den Erzeugniffen der Mafchine nach Möglichkeit das
Starre und Monotone zu nehmen . Beachtenswerte Verfuche zur Löfung diefer

Aufgabe verzeichnet u . a . Dämler aus Amerika 841) . Man hat dort Mafchinen -

fteinen wieder eine körnige , narbige , felbft eine leicht geriefelte , fcheinbar be¬
arbeitete Oberfläche und durch verfchiedenartiges , weniger durchgemifchtes
Material auch eine abwechfelungsvollere , fogar geflammte Oberfläche verliehen .
Den Nachteilen des kleinen Formats hat man gelegentlich durch Verblender von

doppelter Schichtenhöhe abzuhelfen gefucht .
Neben Norddeutfchland hat im XIX . Jahrhundert vorzugsweife England den

Backfteinbau gepflegt und zur Kunfthöhe geführt , jedoch mit Ausnahme des

Kirchenbaues . Eine kirchliche Backrteingotik , wie bei uns , gibt es jenfeits des

Kanals nicht 342) — die Überlieferungen des Mittelalters fprachen dagegen — ; im

Profanbau jedoch überwiegt , von Schottland abgerehen , der Backrteinbau alle

anderen Richtungen . Namentlich ift dies in der Hauptftadt der Fall , fo daß man

das moderne London zu den Backfteinftädten zählen darf . Die Technik allerdings
und die künftlerifchen Anfchauungen find von den kontinentalen grundverfchieden .

Zunächft kennt man in England weder die engobierten Mafchinenfteine ,
noch die Verblendung mit halben und Viertelfteinen ; man verkleidet das Mauer¬

werk mit vollen Handfteinen . Im übrigen befchränkt fich der englifche Backftein¬

bau keineswegs auf die einfache Form der Ziegelarchitektur , fondern verfährt in

der Wahl und Abmeffung der Bauglieder völlig frei . Er ift alfo mehr Terrakotta¬

ais Backfteinbau . Hierbei nun ftehen fich zwei ihrem Wefen nach verfchiedene

Richtungen gegenüber .
Der Hauptvertreter der einen und einer der hervorragendften Baukünftler

Englands war der Architekt Norman Shaw . Diefe Richtung verfährt ganz im

Sinne der Werkfteintechnik , d . h . fie macht keinen Gebrauch vom Formen des

Tones , fondern verfetzt Blockftücke aus gebranntem Ton mit ihren Boffen und be¬

arbeitet fie vom Gerüft in derfelben Art und mit denfelben Werkzeugen wie den

Hauftein . Dies ergibt ein Verfahren , das fich mit dem im XIII . Jahrhundert im

S41) Siehe : Dümmler , K. Die Ziegel- und Tonwaren - Induftrie in den Vereinigten Staaten von Amerika auf der

Columbus -Weltausftellung in Chicago . Halle 1894. S . 12.
342) Nachfolgende Bemerkungen über den englifchen Backfteinbau beruhen durchaus auf : Muthesius , H . Der

moderne Ziegelbau in England . Centralbl . d. Bauverw . 1898, S. 581 ff.
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baltifchen Backfteinbau befprochenen nahe berührt (fiehe Art . 113 , S . 119 ) . Die
Bau - und Kunftformen tragen den Charakter der Handbearbeitung . So werden
auch Bogen nicht aus geformten Keilfteinen , wie bei unterem Verblendmauerwerk ,
hergeftellt , fondern aus freihändig zugehauenen und mit ganz engen Fugen ver¬
letzten Backfteinen .

Vorausfetzung für diefe Behandlung ift ein weiches , nicht fprödes Material ;
auch fürchtet man in England nicht , daß durch Verletzung der Brandhaut die
Wetterbeftändigkeit oder Tragfähigkeit des Backfteins leide . —

Die zweite Richtung der englifchen Terrakottaarchitektur macht , gleich der
unferigen , den weiteften Gebrauch von geformten Hohlftücken . Die Technik ift
hochentwickelt und hat die Terrakotta auf die größten Bauten übertragen . Man
behauptet , daß in der rußigen , feuchten Atmofphäre der englifchen Fabrikftädte
der feinkörnige harte Ton fich beffer hielte und weniger Schmutz anfetze wie
die grobkörnigen Sand - und Kalkfteine . Verletzt werden Block ! tücke von mäßiger
Größe , in der Länge nicht über 46 cm (= 1 % engl . Fuß ) , in der Höhe nicht über
38 cm

, mit einer Stärke von 10 bis 18 cm . Eine Verkleidung durch Platten findet
nicht ftatt ; die Ausführung hat alfo weder mit dem Ziegel - noch Fliefenbau
etwas gemein .

Gleich der erfte für diefe Richtung vorbildliche Bau, das im Jahre 1866 be¬
gonnene Naturhiftorifche Mureum zu London (Arch . : Waterhoufe ), war eine Aus¬
führung in größten Verhältniffen . Ein neueres bedeutendes , in allen Außenteilen
aus Terrakotta hergeftelltes Werk ift das Gerichtsgebäude in Birmingham , 1887 — 91
erbaut von Afton Webb und Ingres Bell .

, ,
173- Eine ähnliche Richtung wie in England hat die Baukeramik auch in AmerikaBaukeramik . 1in Nord- emgeichlagen ; man verwendet dort gleichfalls den gebrannten Ton wie die natür -

amerika. liehen Baufteine und verfteht es , ihn diefen Materialien auch in der Färbung fo
nahe zu bringen , daß es bisweilen fchwer fällt , eine Terrakottafaffade von einer
folchen aus Kalkftein oder Sandftein zu unterfcheiden .

Um den Erfatz für natürliche Baufteine möglichft vollftändig zu machen ,
geht man fogar fo weit , Ruftikaquadern für den Sockel oder das Erdgefchoß der
Gebäude aus Tonfteinen herzuftellen . Zu demfelben Zwecke werden ferner Ver¬
blender , die fog . Rock-face -bricks, mit Ruftikaoberfläche aus 5 bis 6 verfchiedenen
Formen , um Monotonie zu vermeiden , angefertigt .

Die Terrakottabaukunft fteht jenfeits des Ozeans als felbftändiger Zweig
neben dem Backfteinbau . In den Turmhäufern mit Stahlfkelett und deren Ver¬
kleidungen aus gebrannten Tonfteinen leben , wenn auch in anderer Richtung , die
Anregungen weiter , welche die Parifer Ausftellungsbauten 1878 gegeben haben .
Die Zahl der monumentalen wie privaten Bauten , an welchen fämtliche Bau¬
glieder , die plaftifchen Zierformen und Bildwerke , ja die gefamte Außenarchitektur
vom Sockel bis zum Dach aus gebranntem Ton befteht , ift in Amerika ftetig im
Wachfen begriffen . Auch dort glaubt man , daß gebrannter Ton weniger Schmutz
auffaugt und fich leichter reinigen läßt als natürliche Baufteine . Ferner hat fich
gebrannter Ton als widerftandsfähiger gegen Brände erwiefen als felbft Hart -
geftein .

Nach Mitteilungen in den Keramifchen Monatsheften , welche mit Aufmerk -
famkeit die amerikanifche Backftein- und Terrakottabaukunft verfolgen , zählen zu
den hervorragenderen Bauten diefer Art in der Neuzeit u . a . : das im Äußeren
nur aus Eifen und Tonfteinen hergeftellte Willis -Wood -Theater in Kanfas City
(Mo) , ausgeführt von der North Wejtern Terracotta Co. in Chicago nach den



183

Entwürfen von Louis Curtiß 8iS
)

-
, das Orpheum - Theater des Architekten Franz

Freemann in Brooklyn , mit großen Figurengruppen in Terrakotta von der Kreifcher
Brick Manufacturing Co. in New York ; das New Amfterdam - Theater in New
York 344), das Harrifon -Oebäude in Philadelphia , ein mehrgefchoffiger turmartiger
Bau mit Attikagefchoß in den zierlichften Formen der franzöfifchen Frührenaif -
fance , ausgeführt von der Terra Cotta Co. in Perth Amboy (N . I . 346) ; das ganz
in Terrakotta hergeftellte Haus des Vizepräfidenten John True der North Weftern
Terracotta Co . 846) u . a . m.

Hand in Hand mit der Terrakottabaukunft haben in jüngfter Zeit auch alle
übrigen Zweige der Baukeramik in Amerika einen außerordentlichen Auffchwung
genommen . Während noch bis in die neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
faft nur Verblender und Terrakotten in Naturton hergeftellt waren , allerdings von
fehr verfchiedenen und verfchieden gemifchten Materialien , werden jetzt auch

glafierte Steine , die man fo lange aus England bezogen hatte , im Lande felbft

angefertigt .
Neuerdings hat man fogar Faffaden ganz aus glafierten Terrakotten her¬

geftellt . Die erften Beifpiele bot Chicago , ein neueres das von dem Architekten

Clifton J . Warren erbaute Haus der Boylefton Street Truft Co. in Bofton , das

turmartige Oefchäftshaus der New York Times in New York (Arch . : Eidlitz &
Mackenzie ), fowie das Fairmont Hotel in San Francisco , deffen Fronten dem furcht¬
baren Brande im April 1906 gut widerftanden haben . Die glafierten Tonfteine
der beiden letztgenannten Bauwerke lieferte die Perth Amboy Terracotta Co. in
Perth -Amboy 347) .

Von den Werkftätten für Bodenfliefen in Naturton und farbigen Engoben
ift die ältefte unter zahlreichen blühenden Anhalten die Star Encauftic Tile Co.
in Pittsburg , von Samuel Keys 1871 geftiftet .

Die angeführten leicht zu vermehrenden Beifpiele laffen in den Bau - und
Ornamentformen , fowie in der Figurenplaftik die Abhängigkeit von den hiftorifchen

Stilformen der Renaiffance erkennen . Amerikanifche Eigenart fucht man ver¬

gebens ; überall blickt der Einfluß von Schule und Vorbild durch . Die Schnellig¬
keit , die man drüben von der Ausführung erwartet , geftattet dem Architekten

feltener wie bei uns , Verfuche zu befonderen Löfungen für verwandte Aufgaben ;
leicht gibt man fich mit Wiederholungen zufrieden . So fehr Amerika in allen

technifchen Errungenfchaften auf unferem Gebiete mit an der Spitze marfchiert ,
fo wenig hat man fich dort anfcheinend mit Verfuchen zu Neubildungen , von

modernem Stilgepräge , welche die gleichzeitige Kunft der alten Welt in Atem

hielt , abgemüht . In der Gefäßkeramik dagegen , den Arbeiten der Rookwood

Pottery in Cincinnati und der Orueby Fayence Co. in Bofton , geht Amerika glei¬
chen Schritt mit den neuzeitlichen Beftrebungen in Europa .

S4S) Siehe : Keramifche Monatshefte , V (1905), S . 39.
“ *) A. a . O ., IV (1904), S . 17 u . 40.
s“ ) A. a . O ., I (1901), S . 142.
3« ) A. a . O . , II (1902), S . 26.
M7) A. a . O ., V (1905), S. 15 u . VI (1906), S. 102.
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g . Kapitel .
Baukeramik der Gegenwart .

Die neuere Keramik hatte in den vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ,feit der großen kunfttechnifchen Reform , 1850 - 90 , eine gewaltige Entwickelung
durchlaufen ; fie hatte , gefördert durch kunftwiffenfchaftliche und technifche Er¬
kenntnis , faft den getarnten Erfahrungsfchatz der Vergangenheit wiedergewonnen ;fie hatte auf der Suche nach immer neuen Motiven und Formen fämtliche
Typen der hiftorifchen Keramik des Okzidents und Orients erfchöpft , Anregungenaus der Kunft Oftafiens empfangen . Technik und Chemie waren unermüdlich tätig
gewefen in der Verwertung neuer Erfindungen und Materialien ; außerordentlich
bereichert war die Skala der farbigen Engoben und Emails ; alles fchien erreicht
bis auf eines : eigene felbftändige Grundfätze im Wechfel der Erfcheinungen .Kein beftimmtes Ziel ftand vor Augen ; aber bei den Einfichtigen äußerte fich
doch die Sehnfucht nach einer rieh aus modernen Anfchauungen und Bedürf -
niffen bildenden Formenwelt . Man wollte nicht länger nach überkommenen Vor¬bildern arbeiten , im Koftüm vergangener Zeiten und fremder Völker einher¬
wandeln . Der Wunfch nach neuen künftlerifchen Ausdrucksmitteln hat dann
noch vor dem letzten Dezennium des XIX . Jahrhunderts auf allen Gebieten des
Kunfthandwerkes zu einem Umfchwung geführt , in deffen Bahnen wir zurzeitnoch kreifen . Auf dem Gebiete der Keramik gewann diefer Umfchwung an zweiStellen zugleich freies Feld : in Dänemark und Frankreich . — In Dänemark tratauf der nordifchen Induftrieausftellung 1888 ein neuer Porzellanftil ans Licht ,der , auf der Ausbildung der Malerei unter Glafur und eines ganz felbftändigenDekors mit Naturmotiven beruhend , Epoche gemacht hat . ln Frankreich war dasentfeheidende Ereignis auf der Parifer Weltausftellung im Jahre 1889 die künftle -
rifche und bautechnifche Verwertung des Steinzeuges 318).Das Steinzeug (franz . : Gre s cerames, engl . : Stoneware ) ift eine undurch -
fichtige , für Waffer undurchläffige , im Brande verfinternde Maffe von gleichmäßigerTextur und großer Härte . Mit diefem kernigen Material verband fich naturgemäßeine von der Fayence ganz abweichende Behandlung und Verzierungsweife . Denentfeheidenden Anftoß dazu hatten den Franzofen das japanifche Steingut und diechinefifchen Farbenporzellane mit ihrem rein koloriftifchen Dekor gegeben . Manwollte kein rtilifiertes Ornament , fondern fand Gefallen an dem reizvollen Spielüberlaufender , ineinanderfließender Emails , an jenen fchillernden , geflammtenKupferglafuren , deren Farbenveränderungen fich aus einem chemifchen Prozeffeim Feuer ergeben und die oft genug den Zufälligkeiten des Brandes ihre fchönften
Wirkungen verdanken . Art du. feu haben daher bezeichnenderweife die Franzofendide Gattung genannt .

Das Verdienft , das Steinzeug im vorigen Jahrhundert zuerft wieder zu Ehren
gebracht zu haben , gebührt übrigens England . Bereits zu Anfang der fiebzigerJahre hatte die Firma Doulton im Londoner Töpferviertel Lambeth begonnen , dasMaterial auch für Bauzwecke , zu Wandverkleidungen , Treppengeländern , Brüftungen ,Fontänen u . a. zu verwenden . In Frankreich hatte die Fabrik von E . Müller inJvry -Port bei Paris mit Erfolg die Schwenkung zum Steinzeug gemacht . VonMüller waren auf der Parifer Ausheilung im Jahre 1889 Friefe und Pyramiden

3l8) Siehe : Borrmann , R. Moderne Keramik in : Monographien des Kunftgewerbes. Herausg . vonJ . L . Sponfel . Leipzig. S . 2 ff.
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am Palais der fchönen Künfte , Bauteile am Eiffelturm und am Pavillon der
Argentinifchen Republik in Steinzeug ausgeführt . Müller ging dann weiter , indem
er in diefem Material Statuen und Reliefs nach Künftlermodellen und in farbiger
Behandlung im Sinne des Art du feu herftellte . So entftand als verheißungsvolle
Probe das bekannte Bäckerrelief nach dem Modell von Alexander Charpentier
(Fig . 112 ) . Künftler und Fabrikant hat hierbei der berühmte aus emaillierten
Ziegeln hergeftellte Kriegerfries aus Sufa (fiehe Fig . ig , S . 27) vorgefchwebt . In der
großzügigen Reliefbehandlung , in der Klarheit der Umriffe fteht das moderne Werk
würdig neben dem alten und gibt das , was unterer Architekturplaftik fo oft fehlt,

Fig . 112.

Die Bäcker .
Relief in glafiertem Steinzeug.

(Nach dem Modell von A . Charpentier ausgeführt von E . Maller & Co . zu Ivry - Port bei Paris .)
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den monumentalen Zug , das architektonifch Gebundene . Bei der Polychromie ,
welche die jetzt verwitterten und verfchwommenen Töne des Kriegerreliefs durch
geflammte Kupferglafuren nachzubilden trachtete , hat man vergeffen , worauf allein
die Wirkung derartiger orientalifcher Farbenfriefe beruht : klare ungebrochene
Töne , wobei Grund und Relief gleichwertig nebeneinander ftehen .

Die Erfolge diefer und ähnlicher Arbeiten machten alsbald die Verarbeitung
des Ores zur Lofung für die franzöfifche Baukeramik ; felbft die Staatsmanufaktur
zu Sevres warf fich mit Eifer auf das Steinzeug . Ihre bedeutendfte Ausführung
wurde der 88 m lange und 4 m hohe Fries — die Entwickelung der Künfte — an
der Rückfeite des großen Ausftellungspalaftes in den Champs - Elyfees ( igoo ).
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Auch dieler Fries ilt in Steinzeug mit durchgehenden Fugen ausgeführt ; wiewohl
ohne klare entfchiedene Färbung und ohne die Kraft und die ruhige Haltung
des Bäckerreliefs .

Das Hauptwerk der Müller 'fchen Fabrik war die Frife du Travail nach
dem Modell von A . Ouillot an der Porte monumentale der Zentenarausftellung
igoo . Der figurenreiche Arbeiterfries beftand aus großen , mit verdeckten Fugen
verletzten Blöcken , wobei das fchöne Material nur eine farblofe Salzglafur erhalten
hatte . Unter dem Arbeiterfriefe faß ein von Alexandre Bigot ausgeführter kleiner
Tierfries in verfenktem Relief, in deffen Tiefen die graublaue Qlafur zufammenlief
und fo die Umriffe verftärkte . Auch Bigof s Fabrik fchafft im weiteren Umfange
für das Baugewerbe ( Fig . 113 ) und hat u . a. ganze Hausfaffaden in Steinzeug
ausgeführt . Es herrfcht das Beftreben , das Ores in demfelben Sinne als Material
einzuführen , wie in England und Amerika die Terrakotta ; nur follte man fich
hüten , hierbei den Zufallstönen zu weiten Spielraum zu verftatten , den Art du feu
zum Prinzip der Dekoration zu machen . Was bei einem einzelnen Stücke von
hohem Reiz fein kann , kommt in der Wiederholung und Ausdehnung leicht um
feine Wirkung . Dies gilt namentlich auch von den kriftallifierten Glafuren , d . h .
Glafuren mit Kriftallkörperchen , welche
unter Umftänden förmliche Zeichnungen ,
ähnlich den Eisblumen unferer Fenfter -
fcheiben , bilden . Bigot hat diefen Zufalls¬
dekor gefchickt für Steinzeugfliefen an
Kaminleibungen zu verwerten gewußt ,
wofelbft das glitzernde , funken fprühende
Korn der Kriftalle äußerft reizvoll wirken
kann .

Aufgaben von der Art und dem
Umfange wie für die Zentenarausftellung
in Paris find anderwärts der Keramik nur
vereinzelt geftellt worden , und doch wäre
der polychromen Reliefplaftik in unferer
Baukunft noch ein weites Feld zu wünfchen . Ift doch die Keramik in erfter
Linie mit dazu berufen , wieder Farbe in die Architektur zu bringen . Sie kann
freilich diefer Aufgabe nur gerecht werden , wenn fie fich dabei ftreng ihrer de¬
korativen Beftimmung bewußt bleibt und ftatt auf weiche Modellierung und
vollen Farbenklang auf möglichft klare , kräftige Flächenwirkung hinarbeitet , wo¬
für die alt-orientalifchen und die frühen Robbia - Arbeiten nie wieder erreichte
Vorbilder find und bleiben werden .

Von neueren Werken in Deutfchland und Öfterreich fei hier in gebotener
Kürze nur erwähnt der Fries mit der Darftellung des tragifchen Chors am
Wiener Bürgertheater , ausgeführt von der Ziegel - und Baugefellfchaft in Wiener¬
berge bei Wien , nach den Modellen von Elena Lukfch Mackowski Zi 9) ; die Fugen
diefes Reliefs find , wie bei den Robbia -Arbeiten , den Umriffen der Figuren an¬
gepaßt . Aus Kacheln mit durchgehenden Fugen find u . a. zwei Reliefs von
kräftiger Farbenwirkung , Hirfche im Walde und Bären im Schnee , hergeftellt in
der keramifchen Fabrik von Dr . J . Bidtel in Meißen nach Modellen von R . Rnöhl -,
das Material foll ein in voller Maffe gefärbtes Steinzeug fein 350) . Als Verfuche

Fig. 113 .

Fliefen aus glafiertem Steinzeug
von Alexandre Bigot zu Paris.

mm

349) Siehe : Keramifche Monatshefte 1906, S. 110.
35°) A . a. O., IV (1904), S. 1 u . 342.
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einer Übertragung des alt-orientalifchen Reliefftils in das Moderne verdienen diefe
Arbeiten Beachtung .

In der richtigen Erkenntnis , daß für baukeramifche Arbeiten in [unferem
Klima ein wetterbeftändiges Material den Vorzug vor der glafierten Terrakotta
verdiene , hat man neuerdings auch in Hamburg die Faffaden von Qefchäftshäufern
in hartem Material mit verlaufenden Glafuren ausgeführt ( Fabrik von G . Schenk
in Alt -Fandsberg ).

Fig . 114 .

m
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Wandfliefen aus glafiertem Ton von M . Läuger .
Ausgeführt von den Tonwerken zu Kandern 351) .

Mit Erfolg haben in Deutfchland vornehmlich J . Scharvogel (in München ,
jetzt in Darmftadt ), fowie H . Mutz (Altona und Berlin ) das Steinzeug gepflegt und
für Bauzwecke herangezogen ; auch die Firmen Villeroy & Boch und Fr . Anton
Mehlem in Bonn arbeiten in diefer Richtung .

Entfchieden die volkstümlichfte Erfcheinung unterer derzeitigen Baukeramik
in Deutfchland find die Werke von Profeffor Max Läuger , dem künftlerifchen
Feiter der Tonwerke Kandern im Schwarzwald . Läuger knüpft wieder an die

einfache Tecknik alter Bauerntöpfereien , die Verzierung durch aufgetragenen Ton -

fchlicker , an , nur daß er in der Farbengebung weiter geht wie die einfache Irden¬

ware . Beliebt find vor allem feine Kamin - und Wandverkleidungen mit bild -

» ») Fakf .- Repr. nach : Moderne Keramik ufw., Fig . 57.

TH » ; ’
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177-
Fayence und

Porzellan .

178.
Lüfter¬

arbeiten .

artigen , in der Farbe gelegentlich etwas bunten Kompositionen , denen jedoch ftets
ein richtiges Verftändnis für den dekorativen Zweck zuzuerkennen ift . Werke
diefer Art machen Wand - und Heizkörper wieder zu einem Schmuckftück unterer
Wohnungen . Die Fabrik Kandern liefert ferner , nach Läuger 1s Entwürfen , Fliefen
mit Pflanzenmotiven , in denen etwas von dem Naturgefühl der Frühgotik lebt
und die zu den beften ihrer Art gehören (Fig . ii4 351) . Auch die feineren Ar¬
beiten Läuger 's verleugnen nicht den befcheidenen Charakter der Qießbüchfen -
technik ; gleichwohl ift er mit diefen einfachen Mitteln auch zur Plaftik über¬
gegangen und hat u . a. Andachtsgegenftände und Altarwerke in Relief hergeftellt .
Die umfangreichfte Arbeit war das Flachrelief der Kreuzigung mit lebensgroßen
Figuren nach dem Modell von Prof . Dietfche .

Neben dem emaillierten Ton und dem Steinzeug ift in der modernen Kera¬
mik die Fayencemalerei in den Hintergrund getreten . Am früheften hat fich
Holland feiner glänzenden Vergangenheit auf diefem Gebiete wieder erinnert .
An der klaffifchen Stätte der Fayence , in Delft , fchafft jetzt die Fabrik von Joft
Thooft & Labouchere ihre beliebten Fliefenbilder in kräftiger Blaumalerei : Land -
fchaften und Städteanfichten in echter Zinnfchmelzmalerei . In Italien hat die vom
Grafen Qiuftiniani 1891 gegründete Manifattura L ' arte della Ceramica , in
Deutfchland die keramifche Schule zu Karlsruhe (Maler W Süß ) Verfuche in An¬
lehnung an die italienifchen Majoliken unternommen .

Um wieviel die echte Fayence mit Scharffeuerdekor die in neuerer Zeit be¬
liebte Malerei auf dem Steingutfeherben unter durchfichtiger Glafur , trotz ihrer
reicheren Palette , übertrifft , ift fchon in Art . 170 (S. 17g ) gekennzeichnet . Die alte
Technik und Kunft in der Farbenwahl wie der Unterordnung des Malerifchen
unter das Dekorative wieder zu beleben und für Wandfchmuck heranzuziehen , er-
fcheint noch immer als eine der vornehmften und dringendften Aufgaben unterer
Keramik .

Befonderer Pflege erfreut fich die Unterglafurmalerei in der Kgl . Porzellan¬
manufaktur zu Berlin unter ihrer gegenwärtigen Leitung . Große Wandbilder in
vollendeter malerifcher Darftellung find für Ausheilungen , für transatlantifche
Dampfer , zwei klaffifche Landfchaften für das Reftaurant Afchinger an der Fried¬
rich - und Georgenftraße zu Berlin in Muffelmalerei auf Weichporzellan hergeftellt .
Eine der bedeutendften Aufgaben hat neuerdings die Kgl . Porzellanmanufaktur zu
Meißen rühmlichft durchgeführt in dem großen Friefe eines Fürftenzuges am
Stallhofgebäude des Dresdener Schloffes. Diefer mit feiner ornamentalen Um¬
rahmung 100 m lange und 10 m hohe Fries ift zum Erfatz des alten Waltedlchtn
Sgraffitobildes auf 25000 Stück Fliefen aus Hartporzellan in wetterbeftändigen
Scharffeuerfarben gemalt worden .

Zu felbftändigen Leiftungen ift fchließlich in neuerer Zeit auch die Lüfter¬
technik (liehe Art . 58 u . 79 , S . 69 u . 89) vorgefchritten . Nachdem man durch die
Nachbildung italienifcher Majoliken den weichen Perlmutterglanz , fowie den
leuchtenden Rubinlütter wieder herzuftellen gelernt hatte , brachten zuerft englifche
Fabrikanten , wie Maw & Co., Fliefen mit Rotlüftermalerei auf den Markt .

Der Lüfter kann fowohl auf der glattgebrannten Glafur , wie bei den alten Lüfter¬
fayencen , gemalt oder auch als Lüfterglafur auf den Scherben gebracht werden .

In Frankreich haben vor allen Clement Maffier (bei Cannes ), in Ungarn die
Fabrik von Zfolnay , in Deutfchland Carl Kornhas in Karlsruhe , die Brüder
F . & H . v. Helder in Magdeburg , Kurt Randhahn in Bunzlau u . a. den Lüfter für
Kunftfayencen , aber auch für Bildwerke und Reliefs verwendet .
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Allen voran aber geht Hermann Kahler in Neftved bei Kopenhagen , indem
er die fchwierige Technik in weitem Umfange auch für architektonifche Dekora¬
tionen nutzbar zu machen wußte . So hat er Wandfriefe von ftrengem Flächen¬
charakter mufivifch aus einzelnen in den Putz verletzten Plättchen verfchieden ge¬
tönten Kupferlüfters hergeftellt . Man erkennt in Fig . 115 , wie die Fugen der Lüfter¬

plättchen mit Bedacht fo gelegt find , daß fie die Innenzeichnung , die Blätter und
Rinde der Bäume , das Gefieder der Vögel , in anderen Beifpielen Muskulatur und
Fell von Vierfüßlern abgeben . Gleichzeitig erzielt Kahler eine malerifche Ab¬

tönung dadurch , daß der Hintergrund in hellerem Lüfterton gehalten wird .
Tierfriefe von H . Kahler ; nach Entwürfen von O . Eckmann , Reißrup u . a .,

fanden auf den großen Ausheilungen der beiden letzten Jahrzehnte verdiente An¬

erkennung ; neuerdings hat er für das Kopenhagener Rathaus ähnliche Arbeiten

ausgeführt . Was der Keramiker hier , unter Mitwirkung hervorragender Zeichner ,
mit den Mitteln alter Kunft im modernen Sinne gefchaffen hat, darf als vorbild¬

lich für unfere Zeit hingeftellt werden .

Fig . 115 -
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Fries mit Pfauen . Mofaik aus lüftriertem Ton von H . Kahler .

Nach dem Entwurf von Reißrup .

Schlußwort .

Die Aufgaben der Keramik in den 80 Jahren feit ihrer Wiederbelebung im

XIX . Jahrhundert find rtetig im Wachfen geblieben , und allmählich mehrt fich auch

die Erkenntnis von ihrer Bedeutung im Dienfte der Baukunft . Abgefehen von

der Ausnutzung der Terrakotta als Bauftein , wie in England und Amerika , bleibt

es die fchönfte Aufgabe der Baukeramik , der Architektur einen wetterbeftändigen

farbigen Schmuck zu liefern .
Hierfür bieten fich vornehmlich drei Möglichkeiten : die polychrome Relief-

plaftik , ferner die verfchiedenen Arten farbigen Email - und Mofaikfchmuckes ,

welche die :orientalifche Kunft zur Ausbildung gebracht hat , endlich die Scharf¬

feuermalerei der europäifchen Fayencen .
Vieles ift hier noch zu tun , ehe die edle keramifche Kunft in unferem Bau-

wefen den ihr gebührenden Rang einnimmt ; doch mag man Leiftungen wie an den

* At J ?
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Parifer Austtellungsbauten vom Jahre 1878 und 1900, Verfuche wie Charpentier 's
Bäckerrelief , Kahleres Mofaikfriefe , endlich Läugef s technifch anfpruchslofe Fliefen -
mufter getroft zum Maßftab nehmen , für die Fähigkeit unterer Zeit zu einem
felbftändigen keramifchen Stil zu gelangen .
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